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Die Abrüstungskonferenz. ^
Washington , 14. Nov.

. Hardings Ansprache.
Präsident Har ding hat am Samstag » den 12 . No¬

vember , vormittags 11 Uhr in der Continental Memo¬

rial Hall die Konferenz über die Abrüstung eröffnet.

In der Begrüßungsrede erinnerte er an die verschie¬
denen Gedenktage des beendeten Weltkriegs . Die Pflicht
der Konferenz sei, die Hoffnungen und Wünsche der

Brüderlichkeit , die sich gerade aus dem großen Krieg

ergeben hätten , zu stärken . Die Welt drohe unter dem

Gewicht ihrer Schulden zusammenzubrechen . Es sei

notwendig , daß man die Lasten von ihren Schultern

nehme . Alle Männer , die eine wirkliche Beschränkung
der Bewaffnung wünschen , verlangten , daß der Krieg

außerhalb des Gesetzes gestellt werde.
„Wir , die Vereinigten Staaten , haben keine Furcht,

wir verteidigen keine Friedenswidrigen Ziele , wir arg¬

wöhnen in niemand einen Feind . Die Welt verlangt
Taten , aber keine Verbesserung kann erzielt werden,

ohne daß von allen Völkern Opfer gebracht werden.
Wir wollen nicht sagen , daß jede Nation ihre Rechte
aufgeben und ihre Freiheit beschränken müsse. Wir

können nicht die Ansprüche der Völker verleugnen oder

über ihre nationalen Notwendigkeiten hinweggehen.
Kein Volk soll untergehen. Wir haben begrif¬
fen , daß , wenn man sich weniger aus den Krieg vor¬
bereiten würde , wir am Frieden einen größeren Reiz

finden würden ; jedoch kann nichts erzielt werden , wenn

man gewisse Gefahren vernachlässigt . Wir haben uns

hier vereinigt mit der Aufgabe , die Lasten der Völker

zu vermindern und endlich e^ ne bessere Ordnung
aufzurichten, die der Welt ihre Ruhe geben wird .

"

Harding wies weiter darauf hin , daß die Beschlüsse
der Versammlung einen unermeßlichen Einfluß auf
die Zukunft der ganzen Welt ausüben würden . Die

Menschheit , welche durch die zügellose Zerstörung er¬

schüttert worden sei , müsse die Ursachen dieser Zer¬
störungen verringern , indem sie an die durch den Krieg
verursachten Kosten und an die fortlaufenden Rüstungs¬
lasten denke.

Briands Antwort.

Auf Verlangen der Mitglieder der Konferenz hieU
der französische Ministerpräsident Briand eine An¬

sprache aus dem Stegreif und sagte : Als Frankreich
die Einladung des Präsidenten Harding erhalten habe,
habe es „hier " gerufen , um an der dauernden Befesti¬
gung des Friedens im Rahmen des Möglichen mitzu¬
arbeiten . „Da wir zusammen den Krieg gewonnen ha¬
ben , müssen wir uns gemeinsam bemühen , den Frieden
zu gewinnen . Frankreich will trotz der ihm von Nach¬
barseite drohenden Gefahren die Mittel zur Einschrän¬
kung der kostspieligen Rüstungen suchen helfen . Besser
als sonst jemand weiß Frankreich , was ein Krieg kostet.
Es liebt daher über alles den Frieden . Wenn morgen
die Sicherheit Frankreichs wieder hergestellt ist, sind
wir bereit , zu sagen : Die Waffen nieder !"

Grundsätze der Abrüstung.
Staatssekretär Hughes, zum ständigen Vorsitzen¬

den der Konferenz gewählt , teilte mit , daß bei den
Verhandlungen die französische und die englische
Sprache gebraucht werden könne . Er legte sodann
im Namen der amerikanischen Vertretung folgende all¬

gemeine Grundsätze für die Abrüstung dar:
I 1 . Der Bau aller Großkampfschiffe der gegenwärtigen
Bauprogramme , sowohl der bereits gebauten , in Aus¬

führung befindlichen als auch der erst geplanten , wird

ausgehoben.
2 . Verminderung findet statt durch Ausscheidung

gewisser älterer Schiffe.
3 . Die bestehenden Flottenstärken der in Betracht

kommenden Mächte werden im allgemeinen berücksich¬
tigt.

Nach dem Vorschlag von Hughes würde Großbritan¬
nien den Bau von vier Schiffen des Typs „Hood" und
aller Schlachtschiffe zweiter und erster Linie bis züt
„King George "-Klasse einzustellen haben . Japan würd«
aufgeben : die Pläne für die zwei Schlachtschiffe der
zweiten Linie . Hughes schlägt vor , daß für einen Zeit¬
raum von zehn Jahren keine weiteren Großkampf-
fchtffe auf Stapel gelegt werden sollen , wobei Groß-

vrrrannien mit 604 450 , Japan mit 399 700 Tonnen
in Betracht käme. Die Vereinigten Staaten würden
ihrerseits fünfzehn Kriegsschiffe , die sich im Bau be¬

finden , und fünfzehn ältere Schiffe zu streichen haben,
zusammen 600 650 Tonnen . s

Was die Seerüstungen Italiens und Frankreichs an-

^ langt , so schlagen , wegen der besonderen Bedingungen,
j die Vereinigten Staaten vor , diesen Gegenstand später

auf der Konferenz zu erörtern.
Nach der Rede Hughes wurde eine Abrüstungs¬

kommission gewählt aus den Führern der Abord¬
nungen der fünf Großmächte . L

AuS London wird berichtet:

p" Die vom Staatssekretär Hughes aus der Washingtoner

Konferenz unterbreiteten Pläne der Vereinigten Staa¬

ten zur Verminderung der Flottenrüstungen finden

tn der Montaavresse große Beachtung . Der Sonder,

bertchterstatter der „Sunday Times " meldet seinem"
Blatte , Amerika habe in der ersten Stunde der Kon¬
ferenz eine Bombe Platzen lassen . Die Konferenz
sei einfach bestürzt gewesen , als Hughes seine Vor-

schlüge unterbreitete . Man sei zwar auf weitreichende
Vorschläge Amerikas gefaßt gewesen, aber so weittra¬
gende Pläne habe man doch nicht erwartet . Sie feien
selbst für Amerikaner überraschend gekom¬
men . Jedenfalls herrsche der allgemeine Eindruck , daß
die Vereinigten Staaten ihre Karten offen auf den

Tisch gelegt haben.
Paris , 13 . Nov . Der Sonderberichterstatter des „Jn-

transigeant " berichtet aus Washington , die englische
Vertretung habe vorgestern vernehmen lassen , daß sie
grundsätzlich bereit sei, den Vorschlag Hughes anzu-
neymen . Wenn es so wäre , dann werde man am Diens¬
tag die Bedingungen erfahren , die England und Japan
an die Annahme knüpfen.

Saint Brice schreibt dem „Journal "
, Hughes ' Pro¬

gramm nehme die Tonnage als einzigen Gradmesser des

Kampfwerts an und lasse die Vervollkommnung der
Schisfsbaukunst ganz unberücksichtigt . Kanonen genügen
nicht , man müsse auch Menschen zu ihrer Bedienung
haben . Rußland habe den Wahn sehr teuer bezahlt , daß
Menschen und Kanonen genügen , um eine Flotte her¬
zustellen . — Millet meldet dem „Petit Parisien " über

Hughes ' Programm , jetzt scheine die Politik im Stillen
Weltmeer an die zweite Stelle gesetzt zu fein , und die

amerikanische Regierung richte ihre ganze Anstrengung
auf den Seeabrüstungsplan , der radikaler sei , als der

zuerst vorgesehene . Die amerikanische Regierung , die

noch vor 14 Tagen willig den Anhängern einer ener¬
gischen Politik in China das Ohr geliehen habe , scheine
die Schwierigkeiten dieses Unternehmens eingesehen zu

Neues vom Tage.
»

^ Stndtverorduetenwahlen in Sachsen.
'' '

! Dresden, 14 . Nov. Bei den gestriger Stadtverord-
? netenwahlen erhielten die bürgerlichen Einheitslisten
i 112890 Stimmen (36 Sitze), die Lister der Beamten
- 20 354 (7 Sitze), die Angestelltenlist-'. 5426 (1 Sitz), Mehr-
! heitssozialisten 93854 (29 Sitze), Unabhängige 27 434

i (8 Sitze), Kommunisten 16 312 (4 Sitze) . Das bisherige
l Stadtparlament setzte sich zusammen aus 11 Rechten,
s 15 der Freien Gruppe , 15 Demokraten , 39 Sozialdcmo-

j kraten und 4 Unabhängigen.
) InLeipzig fielen auf die Mchrheitssozialiskn 26 433

! Stimmen (voraussichtliche Zahl der Sitze 6), Unabhängige

, 114 733 (24 Sitze), Wirtschaftliche gemeinsame Liste
^ 134019 (28 Sitze), Demokraten 29 386 (6 Sitze) , Kvm-
' munisten 30846 (7 Sitze), Deutschsoziale 3983 (keinen
> SM . Die Wahlbeteiligung betrug 80 Prozent . .
s Nus dem besetzten Gebiet-

! Münster a . St . , 14 . Nov . Hier ereigneten sich in

s der letzten Zeit mehrere Ueberfälle durch farbige Trup-
- pen . U . a . wurden ein Fräulein und ein Obertelegraphen-

j sekretär kurz vor Münster von zwei gelben Soldaten über-

i fallen. Der Obertelegraphensekretär wurde mit Bajo¬
netten blutig geschlagen und in die Nahe geworfen. Das

Fräulein konnte von einem Radfahrer vor den Franzosen
- gerettet werden . Einer Frau wurde auf offener Straße
! von einem farbigen Franzosen die Handtasche mit Inhalt
! entrissen.

M „Das Ultimatum darf nicht fortdauern" .
' London , 14 . Nov . „Sunday Times" schreibt , die
Reise der Wiederherstellungskommifsion nach Berlin habe

großes Interesse erregt . Immer noch drohe die Ge¬

fahr eines völligen deutschen Zusammen-
> brnchÄ, lurD der Ruin , den dieser zur Folge haben
würde , werde immer deutlicher. Der Gedanke zwinge sich
den Verbündeten immer mehr auf , daß die Entschädig

gungsforderurrgen in ihrer jetzigen Form nicht fortdauern
dürfen und daß 'ein auf Deutschland ausgeübter Zwang
für die Verbündeten selbst verhängnisvoll werden könne.

Verhandlungen mit Amerika in dieser Frage sollen im

Gang sein und man hoffe sogar , daß die Haltung der

Franzosen eine Acnderung erfahren werde.

Der „Observer" berichtet aus Paris , in Frankreich sehe
man jetzt ein , daß ein finanzieller Zusammen¬
bruch Deutschlands das Wiesbadener Ab¬

kommen gefährden würde . Heute sei nicht daran

zu zweifeln, daß Frankreich außerordentlich verbittert

sein würde , wo es sich einer Zahlungsunfähigkeit Deutsch¬
lands gegenübergestellt sehe. ( ?)

Znm Völkerbund gezwungen.
London , 14 . Nov . In einer Rede in Prätoria er¬

klärte General Smuths , es werde vielleicht der Tag kom¬

men, an dem man sagen werde, daß die Washingtoner
Konferenz der Beginn der Zusammenarbeit der Ber.

Staaten mit dem Völkerbund war . Deutschland und Ruß¬
land müßten dem Völkerbund beitreten , und wenn s >«

es nicht freiwillig täten , müßten sie dazu gezwungen
werden. ,

' ,
Der Widerstand von Ulster.

London , 14. Nov . Die Regierung von Ulster (Nordost-
Jrland ) hat die Vermittlungsvorschläge der englischen Re¬

gierung abgelehnt . Dadurch könnte die Stellung Lloyd
Georges erschüttert werden . Es verlautet , die Konserva¬
tiven wollen sich unter Bonar Law , dem früheren Finanz¬
minister , aus der unionistischen Partei zurückziehen und
wieder eine unabhängige Partei bilden.

Aus Belfast wird mitgeteilt , daß neue Unruhen auS-

brochen sind . .
Rumänien und Ungarn. !

Bukarest, 14. Nov . Die Agentur „Orient Radio"
teilt mit : Das in ausländischen Blättern verbreitete Ge¬

rücht von einer angeblich geplanten Personalunion zwi-
sihcn Rumänien und Ungarn ist in jeder Hinsicht er«

snnden . Die letzten Ereignisse haben erwiesen, daß Ru¬
mänien die gemeinsame Politik des kleinen Verbands ztz
befolgen beabsichtigt.

Demokratischer Parteitag.
Bremen , 14 . Nov . Im Parkhaus wurde am Frei¬

tag die Vertrcterversammkung der Deutsch - demo¬
kratischen Partei mit einer Begrüßung eröffnet.
Staatspräsident Dr . Hieb er pries in einer Ansprache
die Einheit der deutschen Stämme.

Den Parteitag , zu dessen Ehrenvorsitzenden Staats¬
sekretär a . D . von Payer gewählt wurde , eröffnete der
erste Parteivorsitzende Dr . Petersen, der über die
politische Lage berichtete. Er führte u . a . aus , der Links¬
radikalismus sei im Verfall / Der Entschluß der Unab¬
hängigen , mit den Mehrheitssozialdemokraten und den
republikanischen Parteien in eine Regierung zu gehen, sei
ein starker Schritt auf dem Wege zum Parlamentarismus.
Neben das sozialistische Ideal der Unversöhntichkeit müsse
die demokratische Partei das sozial-liberale Ideal der Ver¬
söhnlichkeit stellen . Sie sei nicht ins Leben getreten , um
eine Linksmehrheit zu schaffen , sondern um den Fels
der Mitte herzustellen, an dem der Radikalismus von
rechts und links zerbreche . Der Besitz soll bis zur Grenze
des Möglichen besteuert werden . In der Forderung
der Entstaatlichung der großen Staatsbetriebe zeigen die
Industriekapitäne eine unerhörte Kurzsichtigkeit . Die Frage
des Ultimatums habe mit der Demokratie nichts
zu tun , sondern war eine reine Gewissensfrage für jeden
Abgeordneten . Auch die Flaggenfrage habe mit der Demo¬
kratie nichts zu tun . Gegenüber der oberschlesischen Frage
mußte das Kabinett zurücktreetn.

Reichsminister a . D . Dr . Rathenau sprach über
die „Erfüllung " und die deutsche Wirtschaft . Der Ver¬
lust Oberschlesiens habe einen großen Teil des wirtschaft¬
lichen Kredits Deutschlands im Ausland verdorben . Der



§ schlossen^ beutsche
'
wrrtschastliche Orgainsmus sei zebro - ,

chen. Deutschland könne nur vorwiegend Sachleistung m
machen : der Weg der Goldleistungen bleibe versagt und
könne nur die deutsche Währung noch weiter zerrütten.
Die Ausfuhr bringe leider nicht die erwarteten Devisen.
Deutschland müsse Waren an Stellen liefern , von den n
aus sie nicht einen Weg in den Welthandel finden . Eine
solche Stelle sei das Wiederaufbaugebiet Nordfranlreichs.
Das Ziel der Verständigung mit Frankreich sei mit voller
Kenntnis der englischen Regierung erfolgt . Rathenau
wies darauf hin, das; die englische Politik in ihrer Hal¬
tung gegenüber Oberschlesien nicht frei gewesen sei , sprach
die Ueb rz ugung aus . daß England die Not benützenwerde,
um gewisse Aenderungen an der En sch idung vo zuneh-
men . Bradbury , der zurzeit in Berlin weile, habe in
Besprechungen mit ihm erklärt , daß er den Weg nach
Wiesbaden für den richtigen halte . Deutschland werde auch
mit anderen Staaten zu ähnlichen Verträgen kommen
müssen , die nicht so schwer sein würden , weck es sich da
nicht um Zerstörungsfragen handle . Die Kredit« ' tion der
Industrie bedeute eine große Operwilligk it , aber die Form
des jetzigen Angebots sei zu bedauern . Die Industrie
hätte ihre Hilfe bedingungslos geben sollen.

Der Parteitag genehmigte einstimmig folgende Ent¬
schließung: Die Deutsch -demokratische Partei ist a ' s
eine ausgesprochen republikanische Partei gegründet wor¬
den . Zweck ihrer Gründung und Inhalt ihres Partei¬
programms ist die Verwirklichung nationaler und so¬
zialer Politik auf dem Boden der Demokratie . Eine
solche Demokratie ist eine Notwendigkeit zur Erhaltung
der Einheit des Volks und zur Wrcderaufrichtung des
deutschen Vaterlands . Unter den gegenwä tigen deutschen
Parteiverhältnissen ist eine Regierungsbildung auf mög¬
lichst breiter Grundlage zur Verwirklichung dieses Zie¬
les erstrebenswert . Der Parteitag begrüßte die gründ¬
liche und offenherzige Ausfprache über die künf ige Po i-
tik der Partei uno spricht der Reichstagsfraktion das
Vertrauen aus . Ein Antrag zur Demokratisierung der
Verwaltung wurde ebenfalls einstimmig angenommen.

In der Versammlung am Sonntag schilderte Ober¬
landesgerichtsrat Großmann -Mari nw . rder , wie stark
die Reaktion in der Verwaltung überwiege und wie not¬
wendig die D mekratisiwung sei.

Staatssekretär a . D . Dernbürg: Der Parteitag
ist sich darüber einig , daß dem Weg, den die demo¬
kratische Reichstagsfraktion gegangen ist , die Klarheit
fehlt . Aber sie hat unter dem Druck des Ultimatums ge¬
standen. Man darf hoffen, daß nach der Aussprache
auf deip Parteitag Rathenau bereit ist , in das Kabinett
wieder einzutreten.

Reichsminister a . D . Koch : Im Falle Wirth han¬
delte es sich um die Frage , ob ein Minister dem Volk
mehr nützt , wenn er bleibt oder wenn er geht . Der
Rücktritt ist zu spät erfolgt . Man hat sogar in Genf er¬
klärt , es hätte noch manches gerettet werden können, wenn
der Rücktritt Wirths früher geschehen wäre . Tie große
Koalition muß kommen , damit dem Volk das Partei¬
losen nicht vollends verekelt wird.

Professor Gerland -Jena : Darüber , daß Wirth zu¬
rücktreten mußte , waren sich Vorstand , Parteiausschuß
und Fraktion völlig einig . Wäre auch Rathenau wie¬
der in das Kabinett eingetreten , so wäre die ganze Wir¬
kung auf das Ausland verpufft.

Aba . Kvnrad Haußmann - Stuttgart legt die Hal¬
tung der Reichstagsfraktion noch einmal in allen Einzel¬
heiten klar . Es f er unrichtig ., daß die demokratische Frak¬
tion Wirth gestürzt habe. Schiffers Schritt habe die
Fraktion selbst überrascht.

Reichstagsabg . Erkelenz: Jede Partei hat einen
rechten und einen linken Flügel . Aber es geht nicht an,
daß mau in einer so unerträglichen Weise wie bisher der '

Deutschen Volkspartei nachläuft . Die Kredrihrsie war
eines der wichligsten Mittel zur Versöhnung der inner¬
politischen Gegensätze . Jetzt ist sie eine der gwn en
Enttäuschungen geworden. Auch dafür liegt die S ^,u . d
bei der Deutschen Bolkspartei.

Reichstagsabg . H aas -Karlsruhc : Wir haben den Feh¬
ler gemacht, daß wir gleichzeitig Partei - und Staats¬
politik treiben wollten.

Aus Stadt und Land.
Ulte»»teig, IS. November 1M1-

* Ermnmt wurde zum Steuerasststenten an seinem bis¬
herigen Dtevfisttzr Blum in Altensteig.

* Das Alte stürzt. Gestern verkehrten die Postwagen
von Aliensteig nach Pfalz grafen weiler und von dort nach
Dornstettep zum l tzt - nmol . Dafür wurde der Autoverkehr
ausgenommen. Postwagen und Postillon waren bei ihrer
letz en Fahrt freundlich geschmückt u . es war ein denkwürdiges
B ' gegnen , als gestern doS seine Probefahrt machende Post-
auio dem auf seiner letzten Fahrt befindlichen Postwagen
unter dem Hallo der Insassen begegnete.

Die Postgebühren sollen nach der Verständigung
des Reichspostministeriums mit dem Verkehrsbeirat fol¬
gendermaßen erhöht werden : Postkarten im Ortsver¬
kehr 60 Pfg ., Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gr . 1 Mk.,
bis 250 Gr . 1 . 50 Mk . ; Fernverkehr : Postkarten 1 Mk . ,
Briefe bis 20 Gr . 1 . 50 Mk . , Briefe bis 100 Gr . 2 . 25
Mk . , Briefe bis 250 Gr . 3 Mk . Drucksachen bis 60
Gr . 40 Pfg . , 100 Gr . 75 Pfg . , 250 Gr . 1 .50 Mk. Das
Päckchen bis 1 Kg . soll 4 Mk. kosten . — Die Erhö¬
hung der Fernsprechgebühren soll 80 Proz . betragen.

— Die Gültigkeit der Fahrkarten . Die zum 1 . De¬
zember in Aussicht genommene Erhöhung der Fahr¬
preise erfordern über die Gültigkeit der Fahrkarten
besondere Bestimmungen . Für die Fahrkarten des Fern¬
verkehrs wird bestimmt , daß dis viertägige Geltungs¬
dauer für die Zeit vom 28 . bis 30 . November dahin
schränkt wird , daß die Reise am ersten Tag der Gel¬
tungsdauer angetreten werden muß . Mit Fahrkarten
für den 28 . und 29 . November können jedoch die Rei¬
sen noch bis zum 30 . November angetreten werden.
Für Dezember werden Fahxkarten im November nicht
ausgegeben.

— Weitere Preiserhöhung . Nach einer Mitteilung
des Margarineverbands stellen sich jetzt die markt¬
gängigen Sorten auf 31 — 35 Mk. . Grundpreis für ge¬
salzene Margarine im Kleinhandel.

— Sternschnuppen . Der 27 . November ist (wie der
13 . Nov . und der 10 . August ) durch lebhafte Stern¬
schnuppenfälle ausgezeichnet , die abends 9 Uhr im Ze¬
nit , senkrecht über dem Beschauer , später im Nordwest¬
quadrant des Himmels beobachtet werden können . Man
muß sich vorstellen , daß die Erde im November die
Bahn einer im Raum dähinziehrnden Girlande von
kleinen Himmelskörpern durchkreuzt , die an einem
Punkt wolkenartig zusa -nmengshäust sind , im übrigen
aber die ganze Bahn -Ellipse in geringerer Dichte be¬
setzen . Da diese Wolke eine Umlausszeit von 33 Jahren
besitzt, kommt die Erde alle 33 Jahre mit ihr zu¬
sammen . und die Körperchen treten je nach Richtung
mit Geschwindigkeiten von 20 bis 150 Km . in der
Sekunde in die Eashülle der Erde ein , werden durch
Reibung an der Luft glühend und zerstäuben unter
Hinterlassung eines leuchtenden Schweifes , der bis zu
einer Minute sichtbar bleiben kann.

W Lerekrurdtz B
In deinen fröhlichen Tagen
Fürchte des Unglücks tück sche Nähe!
Nicht an die Güter hänge dein Herz,
Die das Leben vergänglich zieren.
Wer besitzt , der lerne verlieren;
Wer im Glück ist, der lerne den Schmerz.

Schiller.

Im Kampf um Liebe.
Roman von Rudolf Zollings r.

<11) (Nachdruck verboten.)

»Freilich hat er da, getan l Schon vor zwesIahre
HM er ein Testament errichtet, darin allerlei gemeinnützigInstitute und wohltätige Stiftungen zu Erben feine» Bei« ogens eingesetzt wurden ."

»Nun also ! Dann ist ja alles in schönster Ordnung!Er hatte über sein Sündengeld nicht besser veriuae«sinnen als auf solche Art." "

_ -M - rdings I
.

- Vorausgesetzt. daß « bet dies«^ etztw,lügen Bestimmung sein Bewenden behalte« hätt».Mber mein alter Freund Zensier, hat kurz vor feine»« «de ein « unverzeihlich« Torheit begangen. Wußte« Ei«
»enn nicht, daß er eben im Begriff stand, sich wieder zn
«erheiraten ?"

»Nein, davan » nßte ich nicht» . Und e» würde mich
auch nicht i« geringsten interessiert haben !"

»Ja . er wollte sich wieder verheiraten . Und « enn
sch Ihnen sage» daß seine Verlobte ein sehr junges und
Lehr schönes Mädchen ist. so brauche ich wohl nicht erst
hinzuzufügen, daß st« sich nicht aus unbezwinglicher
Leidenschaft entschlossen hatte , die Frau etne» alternder^
« ngescklachteu und jedenfalls btldhäßliche« Manne » z»Merdenl"

„Ob sie es aus Leidenschaft oder au» irgendeinemanderen Beweggründe werden wollte — was kümmert
es mich ?"

„ Oh, es sollte Sie doch ein wenig kümmern ! Diese
junge Dame ist nämlich nach meiner Schätzung eine recht
gefährliche Person , und ich will nicht Wilhelm Langheld
heißen, wenn seine Vernarrtheit in sie dem armen Jen»
nicht zum Verhängnis geworden ist."

„Zum Verhängnis ? — Wieso ?"
„Von dein Augenblick an , da der Zufall ihn zumerstenmal mit ihr zusammengeführt hatte, hat diese rali¬nierte Brasilianerin alle ihre Künste spielen lassen, um den

täppischen alten Burschen ins Garn zu koken . Und alser erst mal darin zappelte, gab es kein Entrinnen mehr
für ihn . Sie war klug genug, ihm nichts zu gewährenund ihn dadurch nach und nach geradezu tollzumachen
nach dem , was sie vermeintlich zu gewähren hatte . Zu¬
letzt hatte sie ihn glücklich so weit, daß sein bißchen Ver¬
stand ganz und gar in die Bruche ging, sobald es sichum die schöne Luisa und um die Befriedigung eines von
ihr gehegten Wunsches handelte . Leute in unseren Jahrenwerden immer gleich kindisch , wenn sie das Unglück haben,
sich noch einmal zu verlieben. Aber wie ich den güten
Jens kenne, würde die Raserei schwerlich von langerDauer gewesen sein . Die Ehe hätte ihn sicherlich sehrbald ernüchtert. Und es ist keineswegs ausgemacht, daßdie schöne Luisa an seiner Seite immer auf Rosen gebettet
gewesen wäre ."

„Da» alles mag für Sie äußerst interessant sei« : für
mich aber — lassen Sie mich endlich ohne allen Rückhalt
sprechen — ist es äußerst gleichgültigi Und ich darfIhnen nicht verhehlen, daß ich mich mitten in einer Ar¬beit befinde , für die ich Zeit und Stimmung brauche.
Haben Sie einen bestimmten Wunsch, dessen ErfüllungSie von mir erwarten , oder eine Frage , aus di« ichIhnen antworten soll, — so kommen Sie . bitte, endlichdamit heraus ! "

„ Das nenne ich : einem Menschen dt« Pistole ans dl«
Brust setzen !" scherzte Wilhelm Langheld mit einen« ge¬
zwungenen Lachen . „Aber die Sache liegt für mich nicht
so einfach, wie Sie annehmen . Eine» bestimmten Wunsch s
O ja ! Aber wenn Sie ihn verstehen solle«, müssen Sie
zuvor über die Sachlage unterrichiet sein. Sie müssen wi 'skltzdaß man Ihren Onkel dazu überredet Hatz ein geradezawahnwstMo» TeMumnt ON errichte«. und « , « Men lick

Verwendung alter Frachtbriefe . Die am 1 . Dez.
1921 ablaufende Frist für den Aufbrauch der doppeb,
Zeitig bedruckten (verkleinerten ) Frachtbriefe und dev
gewöhnlichen (großen ) Frachtbriefe , auf denen in der
Bemerkung am oberen Rand die Worte „sowie das
Ladegewicht" zwischen „Eigentumsmerkmale " und „des
Wagens " nicht eingeschaltet sind , wird bis zum 31 . März
1922 verlängert . Da weitere Aenderungen des Fracht-
briesvordrucks bevorstehen , empfiehlt es sich , den Vor¬
rat von Neuauflagen des jetzt gültigen Frachtbriefs
Kur für mehrere Monate zu bemessen.

* Nrubulach , lg . Nov . (Der Vetter .) In den letzte»
Tagen wacht sich ein junger Mensch unter dem Zeichen des
Ebinger Vetters unlieb von sich reden ; derselbe misch »« fich
in verwandte Kreise ein, regalierte dieselben mit Speise, Ge¬
tränke und Schokolade, ließ die Kosten auf seinen Vater
ausschreiben ; unter dem Verdacht, eines schweren Diebstahls
von ansehnlichem Geldbeträge u deS MickaufenlafsenS eines
AnzugS mit Taschenuhr ist er verschwunden und entpuppte
sich als ZwangS - Zögling der Anstalt Schönbühl, von der er
schon zwei Monate ausgeschrieben ist.

* Simozheim , 12. Nov . (Schafweideverpachtung. —
Schwindel ) Heute wurde hier die Schafweide für 1 . 4 . 82
bis 1 . 4 . 83 verpachtet gegen eine jährliche Pochisuwme von
45100 Mk. Im vorigen Jahr wurden 81 300 Mk . be¬
zahlt. Pächter »st Rob . Burghardt , Schaihalter in Weicher-
stadt. — Vor eiwa rinem Vierteljahr kam ein angeblicher
Pforzheirner Photograph von München hierher und suchte in
den Häusern Bestellung n auf Vergrößerungen von Bilder«
auf und wandte sich dabei hauptsächlich an die Hinterblie¬
benen von Kriegsgefavenen, lirß sich aber 10 Mk. pro Bild
Vorschuß gcben . In spätestens 10 Tagen rvoüre er dir fer¬
tigen Bilder schicken. Bis j . tzt ist weder von dem Photo¬
graphen, noch von den Biloern etwas gesehen oder gehört
worden . D e Einwohner haben ihr Geld und ihre Photo»
grahien, oft das einzige und letzte Andenken ihrer im Feld
gebliebenen Lieben, loS . Deshalb Vorsicht bei landfrem¬
den Menschen l

* Fre «de»stadt, 13 . Nov . ( Die Schuldfrage .) Im
Murgtüler Hof veranstaltete der Bezirkslehrerverein gestern
nachmittag einen EmführungSkurs in die tz. chultfrage . Re¬
dakteur Se tz-Siuttgart gab an Hand von Urkunden einen
Ueberbück über die Grundlinien der europäischen Politik
während der letzten Jahrzehnte , zeichnete besonders die Re¬
vancheidee Frankreichs, den deutsch englischen Gegensatz und
die Meerengerpoliiik Rußlands . Der Beweis, daß die Be¬
hauptung von Deutschlands Allein schuld etne bewußte Lüze
sei , fand allseitig Z stimmung. Rach kurzer Ar. sh ache, an
der auck Oberamt » pfleg er Wünsch teilnahm, schloß Haupt¬
lehrer Wohlbold die Tagung mit Worten herzlichen DankeS.

sSeMingen a . St . , 12 . Nov . (Autounfa 1 l .) Ein
mit Frucht beladenes Stuttgarter Lastauto brach durch
die Gußplattendeckung des Stadtbachs ein . Das Auto
wurde stark beschädigt , die Insassen kräftig abgesetzt,
ohne jedoch erheblichen Schaden zu nehmen.

Weingarten , 14 . Nov . (Ausverkauf .) Die Wel--
fenburg wurde von einem Schweizer angekauft , ebenso ging
die Villa Hertrich um 250 000 Mk . in andere Hände
über.

Vom Bodensee , 14. Nov . (Stur mverluste . ) Bei
den Stürmen der letzten Tage sind in der Nähe von
Staad 7 Motorboote , sämtliche badischen Fischern ge¬
hörend , untergegangen . Der Schaden ist für die Fischer
sehr beträchtlich, va ein Fischermotorboot heute 25 —30 000
Mark kostet.

Im Kommunalverband Konstanz-Land wurden über
13000 Ztr . Kartoffeln von den Landwirten des KreiseSi
unentgeltlich jür die Armen abgeliefert . .

? ein Bild von den Persönlichkeiten machen können , i«
dabei, und vielleicht noch bei etwas anderem , ihre H u,de
im Spiel gehabt haben ! Kennen Sie den Doktor Holt¬
hausen ?"

Hermann Rodeck, der dem weitschweifigen Gerede bi»
dahin nur mit sichtlichein. Widerstreben sein Ohr geliehen
hatte, wurde plötzlich aufmerksam.

„Holthausen ?" wiederholte er. „Meinen Sle etwa
Gerhard Holtyausen — den Arzt ? "

„Sein Vorname ist mir nicht bekannt. Um einen
Arzt aber handelt es sich allerdings . Sie kennen ihn
also ? "

„ Ich war während meiner letzten Berliner Studien¬
zeit mir dem damaligen Kandidaten der Medizin Gerhard
Holthausen sehr gut bekannt. Und ich habe erfahren , daß
er sich später in Hamburg als praktischer Arzt nieder¬
gelassen Hatz Ein brieflicher Verkehr hat während der
letzten zwei oder drei Jahre nicht mehr zwischen uns statt¬
gefunden . Aber es würde mich in der Tat interessieren,
etwas von ihm zu hören ! Wenn also Ihr Doktor Holt¬
hausen auch der meinige sein tollte —"

„Er ist es ohne jeden Zweifel ; denn in Hamburg
gibt es nur einen einzigen Arzt dieses Namens . Was für
eine Meinung haben Sie von dem Manne ?"

„Ehe ich darauf antworte , müßte ich wissen, was Sie
zu der Frage veranlagt ! "

„Was mich dazu veranlaßt , ist, daß ick selber di«
denkbar schlechteste Meinung von ihm habe. Ich heg«
nämlich die feste Ueberzeugung, daß er zu derselben Zeitz
wo sie mit Jens Ienssen verlobt war . der Geliebt« de»
Fräulein Luisa Magnus gewesen istl"

»Das glaube ich Ihnen nicht !" rief Rodeck fast un¬
gestüm , »das halte ich für ganz undenkbar ! Damitz Sie
es wissen : Gerhard Holthausen war mein Freund , und
ich kenne ihn zur Genüge, um sicher zu sein, daß er
keiner ehrlosen Handlung fähig ist !"

»Sie sagen selbst, daß Sie seit Jahren außer allem
Verkehr « it itz« gewesen sind . Im Laufe etlicher Jahr»
aber kännen sich t« Charakter eine« Menschen recht woh»
die merkwürdigste« Veränderungen vollziehen. Und außeei
dem handelt es sich hier um eine Liebesgeschichte ! Fitt
das aber, was «in Verliebter tun »der nicht tnn wirt^
kau« iick « nd Mi« «Aeedester Fr eund nicht »erdüra«» t"



I Stuttgart , 14 Nov . (Die «me VesolbungSordnung .)
Der Finanzausschuß de« Landtags n at heute zusammen , um
zu der durch die Schtsfnng einer neuen Be oldungrordnung
im Reich für Württemberg gegebenen Situation Stellung
zu nehmen.

Stuttgart , 1 4 . Nov. (Kirchenweihe .) AmTonn --
tag , dcn 27 . November , wird Bischof Dr . Paul Wilhelm
S . Keppler die neue katholische Kirche in Gaisburg,
die Herz-Jesu-Kirche , einweihen . Die kath. Einwohner»
schaft Groß-Stuttgarts wird am Mittwoch , den 30 . Nov .,
im großen Saal der Liederhalle eine Festversammlung
veranstalten , zu der der Bischof sein Erscheinen zuae-
sagt hat. Es soll eine große Kundgebung für den Bischof
werden , der in der Versammlung das Wort ergrei¬
fen wird.

Börsentage. Die Stuttgarter Börse bleibt auß .w
außer an den Samstagen auch am Mittwoch , den 16.

^ stov ., Mittwoch , den 23. Nov . und Mittwoch , den 30.
Nov . , geschlossen.

Verkehr mit Bier. Es scheinen noch Zweifel
hinsichtlich der Vorschriften über den Stammwürzegehalt

! des Biers zu bestehen . Aufrechterhalten ist das Verbot
i der Herstellung von Starkbier, d . h . von Bier mit ein m
! Stammwürzegehalt von mehr als 13 Prozent . Tie
! übrigen Vorschriften über Stammwürzegehalt sind ab¬

gehoben.
Vom Tage. Am Samstag abend folgte ein junger

Mensch einer Dame, die eine Ledertasche für Ein . äu e
trug , in einen Laden in der Schloßstraße . Während die
Lame die Bestellung machte und wegm der Entrich¬
tung des Gelds die Tasche vor sich aus den Boden stellte,
ergriff der Bursche rasch die Tasche und wollte mit ihr

! verschwinden . Tie Dame hatte die Geistesgcg nwart , dem
Gauner die Tasche zu eütreißen , worauf er entfloh.

Große Heiterkeit erregte gestern an einer Halt . stell .' der
Straßenbahn ein altw invalider Mann , der seine Star-
Brille mit einem — Markschein reinigte.

Diebstahl. Dem neuen Besitzer des Gasthauses zum
. .Bürgerstüble " in Degerloch, Karl Kittel , wurden
sämtliche silberne Eßbestecke mit eingraviertem Namen
gestohlen.

Hohenheim, 14 . Nov . (Melkkurs . ) Von der Zen¬
tralstelle für Landwirtschaft wird vom 5 . — 17 . Dezember
hier ein Lehrkurs im Melken und in der Vieypstege
äbgehalten, den Ockonomierat Nies leiten wird.

Kornwestheim , 14 . Nov . (Spende der Land¬
wirte . ) Hiesige Landwirte haben der Gemeinde 50 Zty
Kartoffeln unentgeltlich zur Verfügung gestellt, die an
Kleinrentner und Witfrauen verteilt werden.

Schwieberdingen,OA . Ludwigsburg , 14 . Nov . (Fre¬
cher Diebstahl . ) Dem hiesigen Nachtwächter Schmid
wurde sein Ecbstn- und Wick. nheubestand von den Hein-
zcn aus dem Felde gestohlen. Der freche Dieb benützte
nachts ein mit P 'erdcn bespanntes Fuhrwerk . Es wird
nach ihm ge,ahndet.

Sch '» te» r - ll, 10. Nw . Schulferien haben wir seit heute
in unstrem Ocl, doch ist der Grund dazu ein ganz außer¬
gewöhnlicher : Die Gemeindeverwaltung hat in der H tze
des Sommers nicht daran gedacht, daß es bei uns auch w e-
der e nm at kälter werden wird und hat es unierlass n , für
das nötige Winte schu ' holz zu sorgen . Ein Paar Stückchen
waren noch da vom vorjährigen — sie wurden in den letzten
Wochen aufgevroucht, und da heute mor rrn in beiden Schn -
HLußern die Holzplätze leer waren, muß en d e Kinder wohl
oder Übel nach H >use pe'

ch ckl werden. § ei der Holzarmut
unserer Gegend »ft die Sache ja begreiflich!

Der Maler zuckte die Achsen.
„Es mag sein , daß Sie darin mehr Erfahrung haben

«als ich . Ist das nun alles, was Sie mir von dem Doktor
Holthausen mitzuteilen wünschten ?"

„Nein. — Es ist lediglich das , was ich zum richtigen
Verständnis oder zur besseren Beurteilung des Folgenden
»orausschicken mußte ! Der Vater des Fräulein Magnus»
ein angeblicher brasilianischer Oberst oder dergleichen» ist
ein todkranker Mann , der wohl so ziemlich auf dem
letzten Loche pfeift, und Doktor Holthausen ist sein ArzL

^Auf solche Art mögen seine Beziehungen zu der schönen
'Luisa entstanden sein . Jens Jenssen war im Anfang
schrecklich eifersüchtig auf ihn ; aber die Brasilianerin , die,
-wie gesagt, mit ihm machen konnte, was sie wollte, hatte
W» verstanden, ihn nach und nach von dieser Eifersucht
zu kurieren. Sie machte sich bei jeder Gelegenheit über
den Doktor lustig und sprach in spöttischen Worten über
seine Art, ihr als schüchterner Anbeter den Hof zu machen.

' Veit gestern vermute ich, daß sie dabei sehr bestimmt«
« d klug berechnete Absichten verfolgte."

„Warum seit gestern ?"
„Hören Sie zul Ihr Onkel war zeit seine« Leben»

«iner der gesündeste « Menschen , die mir je vorgekommen
sind. Aber eben, « eil er d«s war, glaubte er seiner

! Gesundheit mehr zumuten zu dürfen, als auf die Lauer
, selbst die allerstärkste Konstitution vertragen kann. Nament¬

lich die geistigen Getränke spielten in seiner Lebensweise
! «ine bedenklich hervorragende Rolle. Und so hatten sich
j denn seit einiger Zeit gewisse bedrohlicheAnzeichen geltend

gemacht , die ihn nötigten, einen Arzt zu konsultieren.
! von einer nahen Lebensgefahr aber konnte dabei gar
j keine Rede sein.
; Mein alter Freund Jenssen » ar einer von den Sich-

bäumen, die erst fallen, wenn ste bis in» innerste Mart
. hinein ho hl gefressen sind . Er konnte sich '» schon leiste^

die ärztlichen Ratschläge in den Wind zu schlagen, soweit
! sie nicht zu feinen alten Gewohnheiten und Lieb¬

habereien paßte« Und er durfte darüber lachen, wen»
ihn gelegentlich mal ein Keiner Schwindel befiel, oder
wenn ihm der Arem «in bißchen knapp wurde. Für dt»

. letztwillig« Verfügung, die ihm sein« schöne verlobt « abz»,
listen wußte, war also ganz , e« iß nicht die aeringst« Bo»
«nlatzn», mwtz«»»« »."

Von der christlichen E terubewegung.
6P . In Mittel- und Norddeulschlaud haben sich wäh¬

rend der letzten zwei Jahre Väter und Mütter in Eltern¬
bünden , Schulgemeinden und Erziehungsvercinen ziuam-
mengeschlossen . Deren Micglicberzcchl hat nunmehr die
erste Million überschritten . Einzelne Verbände wie „Haus
und Schule" und der Verband ev .nrgl . Schn ' gemeinden
zählen je schon etwa 200000 Mitglieder. Nicht mitgc-
zstihilt sind die Mitglieder des Ev . Vollsbuuds für
Württemberg , der die gleichen Interessen wahrnimmt. In
Thüringen haben bei den soeben abgehal enen Wahlen zu
den dort eingeführten Eitcrnräten die christlich-unpoliti¬
schen Listen zur Ueberraschung der Gegner gerade in den
größeren Städten die Mehrheit erzielt, so in Gera, Ei¬
senach , Jena , Gotha, Arnstadt, Rudolstadt u . a . m . Die
Agitation der drei sozialistischen Parteien und der Frci-
denkeroereinigungen , an der sich Uiitcrrichtsminister Greil
und Staatsrat Brill lebhaft bcteiliglcn, und der von dieser
Seite mit der Abschaffung des Ressrmalionsfeflcs eröch-
nete Kulturkampf hat vielfach die gegenteilige Wirkung
gehabt . In nicht wenige». Fällen stimmten die Frauen
im Unterschied von ihren Männern für die christlich-
unpolitische Liste.

6P . Ein christlicher Lehrauftrag an einer japa-
NischenUniversität . Eine Bewegung an der Univer-
tät Tokio, der sich etwa 300 Studenten und eine Reihe
Professoren angefchlosscn haben , erstrebt daselbst,die Er¬
richtung eines Lehrstuhls für das Christen tum. Vor¬
läufig haben die Uuiversitätsbchördeu beschlossen, einen
Sludeiiienlehrgnng, für dessen Durchführung bereits die
geeigneten Persönlichkeiten vorgesehen sind , in» Saal der
christlichen Vereinigung von Liwake zu veranstalten.

Handel und Verkehr. ^
Die neuen Börsrnsteuern . Die Neuregelung der Be¬

steuerung von Effektenumsätzen und die Einführung
einer Devisenumsatzsteuer wird jetzt im Reichsgesetzblatt
veröffentlicht . Von neuen Bestimmungen sind zu er¬
wähnen , daß es bei Aktien , auf die statutengemäß eine
Dividende von 7 Prozent gezahlt werden soll , oder die
zu einem Kurs von höchstens 120 Prozent eingezogen
werden können , beim Kundenstempel von 3 pro Mille
verbleibt . Bei den Umsätzen von ausländischen Noten
und Sorten ist die Unterscheidung zwischen Kunden-
und Händlergeschäften eingeführt worden . Der Stempel
beträgt 3 pro Mille für Kunden - und 4 Zehntel pro
Mille für Händlsrgeschäjte . Die Verordnung tritt am
17. November in Kraft.

Hamburg , 12 . Nov . Dis Dynamit -Aktiengesellschaft
in Hamburg erhöht ihr Stamm -Aktienkapital um 25
auf 125 Millionen Mark im Verhältnis 4 zu 1 zu 400
Prozent für die Aktionäre . Gleichzeitig wird das Vor¬
zugsaktienkapital um 45 auf 75 Millionen Mk . erhöht.
— Die Köln Rottweiler - A . G . erhöht ihr Stamm -Aktien¬
kapital gleichfalls um 25 Millionen Mk. zu denselben
Begebungsbedingungen und schafft außerdem 75 Mil¬
lionen Mk . einstimmige 6proz . Vorzugsaktien.

Stuttgart , 12 . Nov . Auf dem Ob st großmarkt
ist die Zufuhr stark zurückgegangen ; trotzdem ist geringe
Ware kaum anzubringen . Die hohen Preise haben das
Interesse der Käufer abgestumpft , zumal das Markt¬
obst nur geringe Haltbarkeit zeigt . Walnüsse wurden
zu 8—9 Mk. das Pfund angeboten ; die letzten hiesigen
Weintrauben gingen zu 11 Mk . das Pfund ab . Beim
Eintreten milderer Witterung dürste die Anlieferung
wieder znnehmen . Der Mostobstgroßmarkt geht seinem
Ende zu ; die wenigen noch einlaufenden Waren werden

zu 125 bis 135 Mk . per Zentner im Kkeinverkauf nur
zögernd abgenommen . Der Gemüsemarkt war der
Witterung entsprechend sehr schwach befahren und in
kürzester Zeit geräumt . Die Preise sind erheblich ge¬
stiegen , für Spinat um das doppelte ; mit der Preis¬
erhöhung setzte die Nachfrage ein , die bei niedrigem
Preisstand sehr flau war . Weißkraut wird jetzt aus
Holstein vom Handel zugeführt und zu 1 . 20 Mk. pro
Pfund im Großen abgesetzt. Unser schönes Ftlderkraut
kostet dort heute schon 2 Mk. Für die nächste Zeit
ist mit einer Knappheit in den meisten Gemüsearten
zu rechnen.

Aalen , 12 . Nov . Dem ersten Pferdemarkt wa¬
ren 170 Pferde zugetrieben . Der Handel war sehr,
lebhaft . Fohlen kosteten bis zu 11400 Mk. , mittlere
Arbeitspferde 10—20 000 Mk . , bessere 20—25 000 Mk.,i
Schlachtpferde 1000 - 1600 Mk . Den höchsten Preis er-^
zielte ein Paar 3V- jährige Arbeitspferde mit 46 00»
Mk . Mit dem Markt veranstaltete der landw . Bezirks¬
verein und die Stadtgemeinde eine Zuchtstuten - und
Fohlenprämiierung . Es wurden für 2420 Mk. Geld¬
preise verteilt.

Balingen , 14 . Nov . Zugesührt auf dem Schweine¬
markt 230 Milchschweine . Handel flau , jedoch alles
verkauft . Preis für das Stück 100— 300 Mark.

Voin Ries , 14 . Nov . Schon jahrelang war derNörd«
linger Schafmarkt nicht mehr so gut beschickt wi«
der diesjährige Novemberschafmarkt , auf dem 5624
Schafe zugetrieben waren . Davon wurden verkauft 3699.
Preis pro Paar : Jährlingshämmel 430— 1200 Mk.,
Hämmel 740—1200 Mk . » Mutterschafe 630—1000 Mk. ,
Brackschafe 300- 930 Mk . , Lämmer 415—820 Mk . , Gelt¬
schafe 750- 950 Mark.

" ' Spiel und Sport. -
- .

Um den Deutsche» Bundespokak.
In Fürth schlug die süddeutsche Verbandspokal¬

mannschaft die des Berliner Verbands vor mehr als
15 000 Zuschauern nach hartem Kamps zum sechstenmak
seit der Austragung der Bundespokvlspiele mit 3 : 0 . —
In Halle gewinnt Norddeutschland gegen Mitteldeutsch¬
land ebenfalls mit 3 : 0 . — Für das Entscheidungs¬
spiel haben sich nun Süddeutschland und Norddeutsch¬
land durchgekämpft.

Um den Pokal von Süddeutschland.
Nach kurzer Unterbrechung der Verbandsligaspiele

letzten am letzten Sonntag in ganz Güddeutschland die
(spiele um den Pokal von Süddeutschland ein . Nicht
weniger als 650 Mannschaften aller Klassen nahmen
ün der ersten Runde teil . Der Ausgang der Spiele
ließ verschiedentlich die Vertreter der Ligaklasse die
Stärke der ^ -Klasse erkennen , während andererseits
zweistellige Resultate nicht selten waren . So schlug im
Kreis Südwest der F . C . Mühlburg den F . C . Hutten¬
heim mit 18 : 0 ; Phönix Karlsruhe den SP . u . Tbd . Aue
mit 14 : 0 ; der V . f .R . Pforzheim den F . C . Eisingen
mit 9 : 0 ; im Odenwald der Sportv . Waldhof den SP --
Cl . Reilingen mit 11 : 0 ; V . s .L . Neckarau die Fortuna
Edingen mit 8 : 0 ; Sportv . Mannheim O? den Tv . Lam¬
pertheim mit 8 : 0 ; im Saarkreis der Sportkl . Saar-
Saarbrücken die Hertha Wiesbach -Mangelhausen mit der
bisher nur einmal übertroffenen Torzahl 25 : 0 (26 : 0);
Sportvg . Obersteln den F . C . Nachbollenbach mit 10 : 0;
in Hessen Sportv . Gonsenheim den F .V . Geisenheim mit

j 11 : 0 ; in Mittelsranken der T .V . Schwandors den Liga¬
verein F .C . Weiden mit 9 : 0 ; Spielvg . Fürth den F . C.

! Wacker Nürnberg mit 10 : 0. — Die zweite Runde kommt
! am 18. Dezember zum Austrag und steht die Sieger

„Also doch schon wieder dies Testament ! Wie in
aller Welt lautet es denn nun eigentlich ? "

„Es lautet , daß Fräulein Luisa Magnus die alleinige
Erbin seines gesamten Nachlasses sein solle, auch in dem
Fall , daß er etwa schon vor der Hochzeit sterben
würde . Was sagen Sie zu dieser merkwürdigen Be¬
stimmung, mein lieber Herr Rodeck ?"

„ Ich sage, daß ich sie gar nicht so besonders merk¬
würdig finken kann. Dergleichen Verfügungen dürsten
unter Verlosten doch wohl des öfteren getroffen werden !"

„Aber es dürste nicht allzu häufig Vorkommen , daß
unmittelbar nach ihrer Niederschrift der unwahrschein¬
liche Fall wirklich eintritt , um dessentwillsn sie getroffen
wurden l"

Ein paar Sekunden lang , verharrte der junge Maler
in ernstem Schweigen, wie wenn er sich erst völlig klar
werden müsse über Sinn und Zweck der Worte, die der
andere soeben gesprochen . Dann kehrte er dem Amerikaner
sein Gesicht zu, und indem er ihn aus blitzenden Augen
unverwandt ansah, fragte er mit schwerer Betonung jedes
einzelnen Wortes : „Verstehe ich Sie recht, mein Herr,
wenn ich in dieser Bemerkung eine furchtbare Anklage
gegen die Braut meines Onkel» erblicke ? "

„Eine Anklage — hm , ich weiß nicht ! Um eine An¬
klage zu erheben, muß man Beweise haben ! Zu einem
verdacht aber bedarf es nur gewisser Indizien . Sprechen
wir also vorläufig lieber von einem bloßen Berdachtl
Solange die Angelegenheit nur zwischen uns beiden zur
Erörterung steht, kommt das ja so ziemlich auf dasselbe
hinaus l"

„Und Ihre vermeintliche« Indizien ? Wie sehen sie
aus ? "

Wilhelm Langheld lehnte sich bequemer »n seinen
Stuhl zurück. Man sah es ihm an, daß er sich endlich
auf dem Punkte fühlte, dem er seit dem Augenblick seine»
Eintritt » zugesteuert war , und es klang beinahe etwa«
wie Behagen aus der umständlichen und doktrinären Art,
tn der er erwiderte : „Ln einem der letzten Tage hatte
mir Jens Jenssen von seinem neuerdings errichteten
Testament erzählt , und für den gestrigen Vormittag hatte
er mich zu einem der kleinen Frühstücke eingeladeo , die
«r besonders liebte . Es war eine Gesellschaft von vier¬
zehn Personen , und Fräulein Luisa sollte, wi« gewöhnlich,
« Darweanabm « idem Ktnttta«« Hauslranenwürde di»

Honneurs
"

machen . Weil sie ungebührlich lange au , sich
warten ließ, und weil darüber meinem alten Freunde
ebenso wie mir die Kehle ein bißchen trocken geworden
war , zogen wir uns in ein Nebenzimmer zurück, um
einen Tropfen zu uns zu nehmen. Bei der Gelegenheit
sprachen wir noch einmal von dem Testament, und ich
machte dem guten Jens kein Hehl daraus , daß ich es für
eine offenbare Verrücktheit und für eine Herausforderung
an das Schicksal hielte — nach dem alren Sprichwort
daß der Teufel sicher kommt , wenn man ihn an die Wand
gemalt hat . Daran hatte der alte Knabe offenbar noch
gar nicht gedacht , und weil er sehr abergläubisch ist
machten ihm meine Worte einen großen Eindruck . Ich
war überzeugt, daß er innerhalb der nächsten vierund-
- wanzig Stunden alles wieder rückgängig machen würden
und gerade das war es ja, was ich gewollt hatte !"

„Entschuldigen Sie, " fiel ihm Rodeck, der jetzt mit
äußerster Spannung zubörte, in die Rede. „Welche»
Interesse hatten Sie denn eigentlich daran , zu verhindern,
daß Fräulein Luisa die Erbin meines Onkels würde ?"

Der lange Wilhelm räusperte sich , wie einer, der Zeit
gewinnen will, über die beste Antwort auf eine und»
queme Frage nachzudenken . Dann , indem er sich be¬
mühte, eine recht harmlose und treuherzige Miene auf¬
zusetzen, sagte er : „Ist das wirklich so schwer zu vew
stehen , mein bester Herr Rodeck ? Diese Luisa ist, wi«
ich schon vorhin erklärte, in ineinen Augen nichts andere»
als ein Herz- und gewissenlose » Frauenzimmer , dem e»
bei dieser Hetratsgeschichte einzig ums Geld zu tun war.
Und ich wußte, daß sie den allerschlechtesten Gebrauch
davon machen würde , wenn sie es erst einmal in ihre«
Händen hielt. Solchen Kreaturen gönnt man » doch nicht
so ohne weitere», daß sie ihr Ziel erreichen l Um so weniger^
wen» man gleichzeitig weiß, daß ein anderer . Besserer
dadurch gegen Recht und Billigkeit geschädigt werde»
soll. Mehr als einmal habe ich meinen Freund Jensse«
an seine verwandtschaftlichenPflichten gegen den einzige»
<ir>ohn seiner einzigen Schwester erinnert . Und wenn wir
Streit miteinander hatten, geschah e» fast immer au»
Lesern Anlaß ."

Fortsetzung folgt.



Ver ersten Runde auf dem Plan , während die Besiegten
jeweils sofort an dem weiteren Wettbewerb ausscheiden,

Tagung des Deutschen Futzballbunds.
Der Deutsche Fußballbund hielt in Halle seinen

Herbstbundestag ab , der von allen Verbänden gut be¬

sucht war . Den Hauptpunkt der Tagung bildete die Be¬

ratung über die Kampfspiele 1922 , wobei zum Aus¬
druck kam , daß diese Veranstaltung den Höhepunkt in
der Geschichte des Fußballbunds bilden möge . Der An¬

trag Norddeutschlands , in der Austragung der Spiele
um die Deutsche Fußballmeisterschaft eine Aenderung
eintreten zu lassen , wurde abgelehnt und der Antrag
hierauf zurückgezogen . Auf eine Anregung Süddeutsch¬
lands , die Umbildung der Sperrbestimmungen vorzu¬
nehmen , wonach Spieler bei Vereinswechsel nur das

Spie en in der 1 . Mannschaft gesperrt bleibt , wird eine

diesbezügliche Anzeige erlassen . Der Bundesvorstand
wurde einstimmig aus weitere 2 Jahre wiedergewählt.

' ' ^
Areiburg , 14 . Nov . Die Stadt hat dem Sportklub

einen Teil des früheren Exerzierplatzes pachtweise über¬

lassen . Die Sportvereinigung beabsichtigt , auf dem

Platze einen Spielplatz mit Tribüne -und Klubhaus er¬
stellen.

werden Bestell ingen auf die „ Schwarz-
wälder Tageszeitung Au « den

Tannen " enigegengenommen . Man bi stelle

unsere Zeitung bei der Post , den Postboten
oder bei d«n Agenten und Auit - Ljern.

Nur Mk . 4 .60 monatlich kostet die

SthMzMder TMSjcilllllg
An- de» Tanne« .

Wtuti » « Kittes
Hoch - und Tiefdruck halten sich in Süddeu schland die

Waze . Am Mittwoch und Donnerstag ist trockenes und
kaltes Wetter zu erwarten.

Alte « steig.

Christliche
Frauen -Versammlungen
hält am D »»» «rStas de» 17 . November , sowie am Frei¬

st»- de » 18 . November , je nachm . 3 Uhr und abend « 8 Uhr

im Jugendheim hier ab di« christliche Schriftstellerin Frau

Frida Uf - r -Held von Barmen.

Hiezu werden die Frauen und Jungfrauen von

hier und Umaebung herzlich eingeladen . Sprechstunde schließt

sich jeweilrn an.
Gv Etadtpfarramt.

Herilco
«Aenbel

'sÄtasrh -

Bleich- Soda
unantbedrticti süi- tQückre urxt Nausputtz
iiersl ^ Ier : ftlenk « ! <. Q » . Dürzestiork

SOMWa-SrrrtkitNtaHkis«
empfiehlt

»MWkyKtOck»
zum Selbstsärbe ».

Letzte Nachrichten.
WTB . « er « », 15 Nov . Wie die . Deutsche Allgemeine

Zeitung ' hö t, ist die Note der dr » tsqe « Regier « »- in der

Ange '̂ aenhe t der Temschen Werke am Sonntag dem Ge¬
neral Rollet in Berlin und gestern durch den Deutschen Bot

schaster in Paris der Botsbafrerkonferenz überreicht worden.
Die Note wird heute v .-röff - ntlicht werden.

Zu dem - estrioe » Besuch der « rbeiterabord »» »- der
D » ische » Werke det General Rollet werß der . Berlins

Lokalanzei ^ er ' mrizuie len , die Abordnung habe betont , daß
die Forderungen der Jnierallrierlen Kommrsfion in den

Reihen der deutschê Arbeiterschaft drshalb at « schikrnös
evptunden würden , weil die druiscke Arbeiterschaft selbst be¬

strebt sei, die Herstellung von Kriegswaffen Über das durch
den F iedenSv - rrrag bedingte und zulässige Maß hinaus zu
verhindern . Tis Arbeite ' Vertreter bedeuteten f rner General
Rollet , daß das Verlangen der Jnteralli erten Kommisston
die gesamte deuisrte Arbeiterschaft in Erregung ve >setzt habe
r>nd dr ß man fest entschlossen sei, die geplanten Maßnahmen
mit ollen gewerischaf l chen Mitteln abzuwehren . D >e deutsche
Arbeiterschaft we>de sich an die internationalen Organisationen
wenden und ste zur Solidarität ausfordern , da hier 10 000

Arbeiterfamilien bedroht seien.
Den Blättern zufolge stattete gestern die Berliner Ge-

werkschaftikomm sston den deutschen Weiken in Spandau
einen Besuch ad , um sich davon zu überzeugen , was dort

hergestellt wird . Nach einem Rundgang erklärte sich die
Bewt ' kschaftkommisfion restlos für die Fo de ungen der Ar¬

beiterschaft, die sie u it allem Nachd uck vertreten wolle.

Auch d«r kommunistische Abgeordnete Maltzaha hat gestern
die Werke besucht.

WTB . » ' »!»« , 18 Nov . Wie d'e Blätter aus Dres¬
den melden , ve>suchten « uf Grund einer Denunziation
Mitolieder der Jateralllterte » Hte ' eSko »tr » llkommisst »» in
die Rockstroh We ke in Heidenau bei D esden et»- »drt »- e«,
um eme Durri suchung rat , versteckt n Mafien vorzmehmcn.
Die E » ten rostiere ve' lanzten sogar , daß ein Teil der Ge¬
bäude d molieri und peiprengt werden muss ', weil angeblich
dort W ffen vergraben o ^er eingemaue - t s ten . Dir Werk
lei' ung u »d auch de Arbeiter wioe senien stch dem und ver¬
weigerten gestern d 'k O 'fizi rSkomwisfion den Eintritt in die

Fabrik . ES wurde schließlich beon raot , daß die Offiz er¬
beute die Stell - , an der angeblich Waff - n versteckt sein sol¬
len , in Gezenwa 1 der Direktion und des Betriebsrats durch¬
suchen sollen . Auf Veilanaen der Kommiifion werden die

Gut erhaltene

Akkord-
Zither

z» k« « feu gesucht von
wem sagt die G - schäf Sstelle.

Hkimkbei!
wird von schwächerem Mann
gesucht. Von wem sagt
die Geschäftsstelle dS . Bl.

vr . Lukleds
kroZlkeil

versaZI nie bei k>o8tbeuten.
2u lisbev bei : k. Oa e-

Kunst, Zotivvarrrvalck -OroZerie,

I «ll1l ! l1lll1IIIl » » !II »lll>

„Iiogkttl"
ist das

für »r, »lkt schwache cierr.
des . tchweine.

Paket ca . » Psd . M . 4 . 50

Nichts anderes nehmm l

Alleinverkauf für
Altensteig:

Ehr. Bargharv jr.
Pfalzgrofenweiler

Apotheker Rettich.
Simmersfeld:

Jakob Havselmarm.
iiiiii » » » » » » » » » » .

Alt - sst - ig

Frisch eingetrofien — noch billig — :

Kaffee, Thee , Lacao , Lhocolade,
Rollgerste , Haferflocken, Fleischbrühwürfel,
Luppenwürfel , Erbsen u . Linsen , Rosinen,
Zibeben , Speiseöl , Backpulver , Pudding¬

pulver , Vanillinpulver , Gelatine,
echte Remy -Ltärke , Kerzen,

Petroleum
bei

Fritz Bühler jr.

Werke polizeilich bewacht, um die Entfernung der angeblich
versteckten Wolfsm zu verhindern . — Die Blätter bemerken
dazu , daß die Mockstroh- Werke D uckaraschinen usw . Hersteller,
und auf Massenfabrikation überhaupt nicht eingerichtet find.

WTB . Wies bade «, 14 . Nov . In der v ' lfabrik Fi « th
r» Dotzheim ,st heute Mittag , i» ve»rl« ta» k, der im Kel- .
ler untergebracht war , explodiert Das vierstöckige Gebäude
stürzte in stch zusammen und begrub 8 oder 6 Arbeiter un¬
ter seinen Trümmern.

WTB . Breme », 14 . Nov . De , dentsch - demokratisch»
Parteitag nahm zum Reichsschulgesetz mit allen gegen eine
Stimme eine R solution an , der zufolge die nationale Ei ».
hittSschule das Ideal der deutsch demokratischen Partei ist
und bleibt . Die Gemeinschaftsschule erteile im Sinne der
Verfassung Rel gionSunterricht , ohne Lehrer und Schüler
zu diesem Unterricht oder zu kirchlichen Handlungen zn
zwingen . Da dieser Charakter der Gemeinschaftsschule im
Reichsschulg - setz nicht genügend gewahrt werde , fordere die
Partei , daß die Gemeinschaftsschule «18 Regelschu ' e zweifels.
frei festzulegen sei . — Nach Beratungen über Lohnest,«
und künftiges Arbeitsrecht wurde der Parteitag geschloffen.

WTB . T »kto, 15 . Noo . (Havas .) Mt »isterprästdeat
Takahashi har erklärt , daß er vollständig der Politik des
verstorbenen tzara hinsichtlich der Washingtoner Konferenz
beistimme . Ec sei überzeugt , daß diese Konferenz von Er¬
folg gekrönt sein werde.

WTB . W - shi »gt >», 15 . Nov . Präsident Harding hat
gestern Nachmittag um 4 Uhr die Proklamatio » » »terzetchurl,
in der der Friede » zwtsche» Amerika » »d Deutschland er-
klärt wird.

WTB . Nrwyork , 15 . Nov . (Durch Funkspruch .) Senator
Borah hielt in einer Massenversammlung zugunsten der Ad»
rüst » » tz eine Rede , in der er erk älte , der von Hughes ge-
machte Abrüstungtvorschlag gehe nicht weit genug.

WTB . B »karest, 15 . Nov . Die Agentur Orient -Radio
meldet : Nachrichten aus Beßarabirn besagen , daß die Sov-
jett ' vppen die Grenze am D ' jestr verlassen , weil eine Ver¬
schlimmerung der A» ssta»dsbeweg »»g i » der Ukr»i»e fie
zum Rückzug zwinge.

WTB . Budapeß , 14 Nov . (Ung .Korc . -Büro . ) Mi¬
nisterpräsident Graf Bethlen gab dem ReichSoerweser die
Demisfio » der Regier « »- bekannt . D -r ReichSoerweser be¬
hielt sich die Entscheidung vor und ersuchte die Regierung
die Geschäfte weiterzuführen.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rteter'schen Buchdruckerei Alreusteig.
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E Neuweiler.
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z Hochzeits -Einladung , z

«

Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Douuecstag, de» 17. November 1821
im Gasthan- z«m Lamm i« Nenweiler

statlfindeaden Hochzeilsfeier freundlich einzuladea.

W
»

MSrich Archer
Sohn des

Philipp Löcchrr , Bauer
in Neuweiler.

Wie Biyrr »
Tochter des A

Johs . Bayer , Bauer A
in Neuweiler . M

Kirchgang «« 11 Uhr.

OO« GOOAWG« G» GDOWG« GG

Alle Bücher
die Ihnen in Prospekten , Zeitungen und Zeit¬

schriften angebolen werden , find zu den festge¬

setzten Preisen jederzeit zu beziehen durch die

W. Rleker'sche Buchhandlung
Alteusteig.

Alle Farben
Lacke , Mattierungen,
Polituren und Leim,
Putzwolle weiß u. bunt,
Kitt, Glaspapier,pinsel

re. re.
kaust man am besten im Spezialgeschäft bei

Carl Unserer , Nagold
Telefon Nr 4.
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